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Liebe Leserinnen und Leser 

„Ich habe gelernt, mit dem Tod als Begleiter zu rechnen“, sagt Ralf T. Vogel. Er ist 

jungscher Analytiker und Verhaltenstherapeut und zu seinen Schwerpunkten zählt 

das Arbeiten in Hospizen und Palliativstationen. Aber ich spreche mit Ralf T. Vogel 

nicht über den Tod der anderen, sondern den eigenen. 

Carl Gustav Jung, der Begründer der analytischen Psychologie, war überzeugt, 

dass wir etwas verlieren, wenn wir uns kein Bild machen von einem Leben nach dem 

Tod. Was genau verlieren wir denn? „In diesem Zitat stecken viele Aspekte“, sagt 

Vogel. „Wenn man sich kein Bild macht, verliert man eine Zielvorstellung. Dahinter 

steht die Annahme, dass wir als Menschen eben nicht nur Gewordene sind – also 

erklärbar durch unsere Vergangenheit –, sondern auch Werdende, die nach vorne 

streben. Das Bild vom Tod erlaubt es uns, dass wir uns als Ziel darauf ausrichten 

und keine Scheu haben.“ Eine Vorstellung vom Tod zu entwickeln kann aber auch 

bedeuten, dass wir erfahren, was uns transzendiert, also was über uns selbst hinaus-

geht, so Vogel. „Das muss nicht im religiösen Sinne sein. Es können auch Fragen sein 

wie: Was ist nach meinem Tod noch im Hier und Jetzt? Was lebt von mir weiter? 

Habe ich ein Vermächtnis?“

Und schließlich ist wichtig, dass wir uns ein Bild machen. „Es geht also nicht um 

objektives Wissen über den Tod, sondern um ein inneres Bild.“ Dazu finden sich in 

allen Kulturen Zeichnungen, Erzählungen, Skulpturen, die auf ähnliche seelische 

Grundmotive – Jung nannte sie Archetypen – verweisen: der Tod als Überfahrt, als 

Reise, begleitet von einem Seelenführer, der Tod als Wandlung, als Rückschau, als 

Gericht. Aber sehr viele Menschen sagen doch auch: Nach dem Tod kommt nichts. 

„Ja, aber das Nichts ist de facto nicht vorstellbar. Daher ist auch in diesem Nichts oft 

ein Bild versteckt“, so Vogel. Dunkle Nacht zum Beispiel, Schlaf oder Bewusstlosigkeit.

In seinem Buch Der Tod ist groß, wir sind die Seinen erzählt der Psychotherapeut, 

wie wir den Tod in unser Leben holen können: Das kann auf ganz praktische Weise 

geschehen, indem wir überlegen, welcher Spruch in unserer Todesanzeige stehen soll. 

Aber auch dadurch, dass wir uns mit Bildern des Todes befassen, sei es in einer 

Kunstausstellung oder sei es mit jenen Motiven, die in unseren Träumen auftauchen. 

Schließlich gibt es auch geleitete Imaginationen, also Übungen, in denen die Erfah-

rungen von Sterben und Tod vorstellbar werden. „Aus all dem erwächst eine andere 

Haltung dem Leben gegenüber“, sagt Vogel. „Man schaut mehr, dass man einen 

zufriedenstellenden Lebenssinn für sich findet. Und man lernt, anders mit Verlusten 

und Abschieden umzugehen.“

Denn auch wenn wir den Tod nicht bewusst in unser Leben holen, platzt er ir-

gendwann schmerzhaft herein: wennn ein geliebter Mensch stirbt. Heute, wo ich 

diese Zeilen schreibe, meldet das Robert-Koch-Institut 556 Menschen, die an Co-

vid-19 gestorben sind. 556 Menschen, die von Angehörigen und Freunden bestattet, 

beweint und für immer vermisst werden. In diesem Psychologie Heute compact-Heft 

haben wir Ihnen zusammengestellt, was wir über das Trauern wissen. Und was uns 

tröstet. Eine gute Lektüre wünscht Ihnen

Dorothea Siegle, Chefredakteurin
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